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Tatbachee Oettung.
Samstag sen 59. November.

3 I l u r i e n.
< l m 13. April 18^2 ereignete sich am Wei«

ßensee im Bezirke Greifenburg, in der Gemeinde
Tachcndorf, folgender Vorfal l , welcher zur öffcnlichen
Kenntniß gebracht zu werben verdient. Am obigen
Tage wollte Maria Srocker, Magd deS Bauers Ge.
reß zu Gatschach, mit einigen andern Dienstboten,
Abends nach vollbrachter Arbeit auf einem Flosse von
weichem Holz von der Schattseite des WcißenseeS
auf die Sonnseite nach Hause fahren, hatte ober
daS Unglück, alS daS Floß mitten im See schwamm,
beim Rudern zu straucheln, «nd rücklings ms Was.
scc zu fallen. Die auf dem Flosse befindlichen andern
Dienstleute des besagten Bauers konnten der Ver»
unglückten keine Hilfe bringen, weil daS Flosi ohne-
hin sehr schwer zu bewegen war, und ein starker
Wind dessen Leitung noch mehr erschwerte, und Ma»
ria Stocker wäre rettungslos verloren gewesen, wenn
nicht ihre Todesgefahr vom sonnscitigen Ufer aus
würde bemerkt worden seyn. Dort arbeitete eben An«
dreas Noch an der Ausbesserung eines durchlöcher,
ten kleinen Schiffes. ^AIS er die Gefahr der Maria
Stocker bemerkte, riß er mit größter Kraftl.nstren.
gung sein unvollendetes Schisslein ins Wasscr, ru<
dcrte mit möglichster Schnelligkeit auf die Verun-
glückte loS, ergriff sie im letzten entscheidenden Mo-
mente des Smkcns, und brachte sie in dem Augen»
blicke gerettet ans Ufer, als eben sein leckes Schiff,
welches schon voll Wasser war, untersank. Für diese
edle Handlung hat die hoheLaudesstelle dem Andreas
Roth laut h. Verordnung vom 22. Sept. I842 Z.
22863 , dic gesetzliche LebenSrettUNgs-Taglia auS der
kärnt. Pr.Staatsausgabencasse bcwiNigt, welche ihm
durch die Bez. Obrigkeit O r e n b u r g w.t der übli-
chen Feicrllchkelt übergeben werben wird. K. K Kreis,
amt V i l l a c h den 14. Oct. 1842. (Klagf. Z.)

M t i e n.

Se. k. k. Majestät haben ,mt Allerhöchster Ent'
schließung vom 31. Oct. d. I . , den Domherrn zu

kaibach, J a c o b P r a p r o t n i k , zum aNgcmeineo
Gymnasial Director im Laibachcr Gouvernements»
gebiete allergnä'digst zu ernennen geruhet. (W. Z.)

U n g a r n .
Die vereinigte O fner< und P e st her Zeitung

Meldet aus P e t e r w a r d e i n , daß daselbst am 1<
d. M . 5 Uhr Nachmittags der serbische Fürst M i -
chael Odrenovics mit seimm Adjutanten Milutinovits
sammt Gefolge eingetroffen, im Gasihof «zum glü«
nen Baum« ,'n der Festung abgestiegen ist, und noch
kurzem Aufenthalte seine Ncise am 3. inS Banat
auf das s'r5>gut seiner Schwester fortgesetzt hat.
Auch der Oheim dcS Fürsten, Icstrem ObrenovicS,
war in Peterwardein «ngctcmmcn, und befindet
sich gegenwärtig in Neusatz. (Oest. V . )

K j e b e n b ü r g e n .
Klr'on sta dt, 2. Nov. Se. Durchlaucht Fürst

Alexander D . Ghika sind am 28. v. M . in der er-
sten Morgenstunde mit zahlreichem Gefolge hier ein»
getroffen und im Gasthause „zum grünen Baum"
abgestiegen. Der Fürst dürfte, da derselbe em P r i -
vatquartier miethen lief» und dasselbe auch bezogen
hat, durch längere Zeit in unserer Stadt vcr»
weilen. (Sieb. W.)

F r a n k r e i c h .
I n Folge der letzten Expedition des Hencral-

statthaltcrs gegen Add - cl-KaderS ChaUfah in der
Provinz Scbau, Sid-Mohammed-Ben'TaiebBen-
Salew, wurde dessen bisheriger Unterfcldhcrr Sld«
Mohammed. Ven < Mahhy , c l -D in zum französischen
Challfah ernannt. Am Moi-gen deS 27. Octobers
hatte die Feierlichkeit des Velehnung vor dcm Re«
gierungshotel Stat t . Der Chalifah erschien, beglci«
tet von seinem Bruder, den drei AgaS seines Ve,
zirks und den 112 KoidS der ihm untergebenen
Stämme. Um halb neun Uhr kam General B u '
geaud, umgeben von seinem Stab und den Vehör«
den, herab und sehte sich auf seinen S tuh l ; rechts
und links von ihm saßen der Muphti und der Kadi
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der Stadt. Auf der eincn Tafel sah man die arabi-
sch«: Fahne mit den Farben Franki-eichs, die Ehren«
kleider und Waffengeschenke. Dec General hielt hier-
auf eine Anrede, welch.' der Dolmetsch, Herr Ro-
che, sogleich ins Arabische übersetzte und die unge.
fähr also lautet: „Ehe lch euch diese Gewänder
Übergebe, welche die Abzeichen sind der Gewalt, diö
ich euch verleihen werde im Namen und nnt Er»
laubniß des glorreichen und erhabenen Sultans Lud«
wig Philipp, 5<ön>gs der Franzosen, .welchen Goit
schirmen möge mit seiner ganzcn Machr, ist es mei-
ne Pstichc, cuch die Wichtigkeit dleser Belehnung bc«
grciflich zu machen. I h r übernehmt heule die Psiicht,
treu zu seyn der Regierung des Königs der Fran-
zosen, seine Feinde alS Eure FeiNde zu behan-
deln, seine Freunde als eure Freunde zu betrach»
ten, seinen französischen und muselmänlnschen Stell?
Vertretern zu gehorchen. I h r seyd frei hierher ge-
kommen, ihr seyd noch frei, die schweren Verpflicht
tungcn, die ihr eingehen sollt, zu übernehmen oder
abzulehnen. Wenn chr nicht entschlossen seyd sit zu
erfüllen — noch ist es Zeit, übernehmet diese Ver-
bindlichkeit nicht, denn die Verbindlichkeit ist drük-
kcnd für den, der sie nicht erfüllen wil l. Seyd ihr
im Gegentheil gesonnen sie zu erfüllen, sa möge euch
Gott m seiner Obhut halten und euch leiten zum
Wohl Aller und zu eurem eigenen. Ich li«be den
Kr>eg, weil er in meinen Pflichten und «n den Ge-
wohnheiten meineS Lebens liegt, aber ich liebe noch
mehr den Frieden, weil der Friede den Menschen
hold ist und ihnen verspricht, Reichthümer zu crwer-
b>n durch Cultur und Handel. Abo »el«Kader be-
zauberte cuch, um sich zu erheben, Frankrelch will
cuch regieren, damit chr god^h.t. Es w i l l , daß je«
der die Frucht seiner Arbeit genieße und sich berei-
chere, ohne Furchl, beraubt zu werden; cs ehrt eure
Si t ten, cs sorgt, daß cure Religion geachtet werde.
Es wählt unter euch einen tüchtigen Häuptling der
würdig ist, euer Befehlshaber zu seyn, cs verlangt
dagegen von euch, daß ihr treu seyd der Verpflicht
tung, die ihr hcute übernehmet, die Freiheit dcr
Straßen zu sichern, zu machen daß daS Weib und
das Kind bei cuch Handel treiben können mit der-
selben Sicherheit, deren ihr cuch zu erfreuen habt
,n unsern Städten und auf unsern Märkren. M n n
ihr treu seyd diesen Versprechungen, so werdet ihr
unermeßliche Vortheile finoen, denn Frankreich ist
groß und mächtig und ihr werdet groß werden und
mächtig mit ihm. Wenn ,hr vergessen könntet die
Verpflichtungen, die ihr heute übernehmet — dann
wehe! Denn ich sage cuch und ich habe euch a^ igr ,
daß ich mein Wort halte und cuch in euren bergen
zu enklchen weiß. — Die Kinder würden noch lange

gedenken des Fehlers ihrer Väter. Ich werde cuch
nicht todten, ich werde nicht Frauen und Kinder
niedermetzeln wie derjenige thut, den lhr den Emir
nennt, aber ich werde cuch an Bord eines Schiffes
werfen, gefangen nach Frankreich führen, und ihr
werdet euer Vaterland nie wieder sehen. Der Krieg
hat euch dieses Jahr zu Grunoe gerichtet, ich er»
lasse euch di, Abgaben, aber schickt euch an, sie ge«
nau zu entrichten im nächsten Jahre. Und ihr Agas,
erinnert euch, daß ihr tne Gewalt nicht zu eurem
Besten auszuüben habt, sondern zum Besten der
Menschen die unter cuern Befehl gestellt sind. Ver»
zichtet auf diese Gewohnheiten der Habgier, die, all«
HU oft die muselmännischen Häuptlmge entehrt haben
UNd die ich streng bestrafen werde. Die Gerechtig»
keit ist die einzige feste Grundlage einer Negierung,
und stets hat Gott die ungerecht.'.' Herren getrof-
fen, was auch ihre Religion war. I m Namen des
Königs dcr Franzosen! Gott schütze dich und über-
häufe dich Mlt Nlihm Sid.Mohammed'Ben.Mahhy.
e l^Din, den lch ernenne zum Chalifah dcr Provmz
Sebau. Agas und KaidS, ihr werdet Sid-Moham«
BcN'Mal)!)p'el<Din alS Chalifay anerkennen, wer.
det ihm gehorchen und ihn ehren als euren Odern,
als den Vertreter Frankreichs und als unsern Vcr-
nnttler zwischen uns und euch. Gott behüte euch!"
Nicht minder beredt war die Antwort des Chalifah:
„Goi t segne die Stunde, da ich dir begegnet b,n,
edler Feldherr, Cha!,fah des Königs der Franzosen.
Möge er mir eingeben den Geist guter Werke und
d'le Krafc sie zu erfüllen. Möge cr ausgehen lassen
ous mein.m Mund, welcher der Mund aller Araber
ist die du vor dir siehst, Worte würdig zu antwor-
ten auf die Worte vollKraft und Weisheit, die un,
ser Ohr getroffen. Wir sind nicht gekommen in die.
sen verehrten Kreis ohne wohl durchdrungen zu seyn
von den Empfindungen, die unS beseelen sollen.
Gott hat uns.re Augen geöffnet der Wahrheit. So>
bald du uns den Aman gewährtest, sind wir zu dir
gekommen. Gott segne diese Stunde. I .h t sind wir
Diener einer großen und edclmüthigen Nation, und
da ist unsere Aufgabe leicht und angenehm. W,e
">cl angemessener ist sie den Regeln unserer Religion.
Edler Feldherr! wir sind gewiß, auf rechtem Weg zu
wandln, wenn wir dich zum Vorbild nehmen. Du
warst so schrecklich den Feinden, du hast sie zer»
malim, du hast die Häupter der Verwegensten un<
ter deinen siegreichen Arm gebeugt und alsbald nach
dem Sieg hast du vergessen deine Kraft und hast
an nichts gedacht als an Barmherzigkeit, die schön«
sie Elgenschafl, die Gott Sultanen vcrlcihcn kann.
Du hast uns das Veispiel einer Güte gegeben, die
wir mchl vermögen zu fassen, denn d̂u hast Ve»'»
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zei'hlMg zugewendet einem ganzen Stamm, dcn ein
Wink deineS Blicks in Elend stürzen konnte und
Knechtschaft. Gott wird dir lohnen für so vicl Mä-
ßigung durch die Unterwerfung mio daS Glück de-
rer, denen du berufen bist zu gebieten. Deine An-
kunft m dem Lande der Araber war der Aufgang
eineS glücklichen Gestirns. Diener, welche reiner Ge-
sinnung sind und Abscheu haben vor der Lüge. Gott
behüte den König der Franzosen!" Nach diesen
Wechselrcden, welche die parlamentarische Tribune
Frankreichs nach Afrika zu verpflanzen scheinen, wur-
den die Gandura und die Burnus bei Trommel,
schlag vertheilt, und der Challfah, di« AgaS, der
Muphn und Kadi reichlich beschenkt, worauf die
Versammlung auseinander ging. ( N . Z.)

S e r i e n .
?ll ex and r i a , 2d. Oct. Nach Berichten aus

Beyrut, die mit dem englischen Packet gekommen,
hat Mustapha Pascha allen dortigen Consuln ange-
zeigt, dast lein Europäer mehr m d,e Gebirge ge-
hen dürfe, ohne e,n „Teükere" von Seite der türk«.
schen Behörden, was den Besuch derselben mehr
und mehr verleiden muß. Em maronirisches Kloster
ist durch die Mutual, angegriffen, jedoch durch d,e
Maroniten vor Zerstörung »ei^ahrt worden. — Jus»
suf Pascha, der Statthalter von Tripoli, lst abgesetzt
worden, N'cil er die Albany's.,'» angereizt haben scU,
einige bl'ittische und .französische Officierc zu insultl»
^en. — Die französische ^n^g.Surprise brachte am
23. aus Beyruc so wichtig ^Nachrichten, daß das
französische Dampfschiff Cameleon sofort von hier
nach Marseille abgesandt wurde. Man will wissen,
daß die Maroniten, Drusen und MutuallS sich ver-
bündet haben gegen die Albancsen und fest entschlos-
sen sind, sie zu nöthigen, Syrien zu verlassen. Zum
Beweise davon gilt cm Gefecht in der Provinz Bes.-
herras, worin nahe an 100 Aldanesen getödtet und
an 400 verwundet worden sind. Indeß sollen die
Maroniten unter sich cnt,;we,t seyn und ein The,l
nichts mit jenem Bündnisse gemein haben »vollen.
Eine Karawane ist von Damaskus ,n Beyiut an-
gekommen, daS ganze Land steht von neuem >n of>
fenem Anftuhr, und immer deutliche st^lt sich her-
aus, daß d,e türkischen Behörden unmächtig sind, S y '
ncn dcn Frieden zurückzugeben. ^ u ^ . Z.)

O lj i n a
Der O v e r l a n d C a l c u t t a S t a r schreibt:

«Man schmeichelte sich M't der Holsnung, die Chine-
sen würden sich zu uiN'crn Glinsten erklären und mit
Freuden die Gelegenheit ergreifen, das Joch dcr ta-
tarischen Dynastie abzuschütteln; aber wiewohl man
von partiellen Aufständen spricht, und obgleich die
Chinesen nicht die nämliche Furcht vor oder den näm-
lichen Ha,; gegen uns an den Tag »gen wie die
Tataren, so bemerkt man doch noch lvin Anzeichen
zu einer allgemeinen Erhebung. und von welchen
Gesinnungen die chinesischen Völkerschaften auch be-
seelt seyn mögen, nichts deutet auf cine Revolution
gegen das jetzige Kalseihaus. Jedenfalls wird sie
Nicht versucht werden, so lange wir nicht emen Streich

auf das Herz der herrschenden Dpnasslc führen.
Andrerseits ist es uns ebensowenig walxscheinlich, daß
der von Stolz und Anmasiung aufgeblasene Kaiser
sich zu einer Ileberemkunft mir uns eher helde,lasscn
weide, als bis unftre Kanonen an dcn Thoren sel»
ner Residenz Perüig donnern und sein Thron und
seine Person selbst' bedroht sind. Peking ist also
daS Ziel worauf wir loSgehen müssen, und dahin
müssen wir unverweilt aufbrechen, denn jede
Woche wettern Verzugs vermehrt die Schwierig»
l'citen und d«e Gefahren. W>rd der Fricdensver-
trag nicht in Peking unterzeichnet, wahrend unsere
Schiffe imPay.-Ho schlagfeit'g liegen, so wird cr eS
Niemals. — Unsere Vricfe aus Macao reichen bis
zum 26. I u l . Nach Zerstörung der Alsenale, der
Stöckgießerci und Magajinc von Tschapu, segelte
die brittlsche Expedition am 23 Mai weiter, blirb
aber im Angesichte der öden Insel bis ^um 43- Iu»
n>. Am 16. Jun i , nachdem das Geschwader Ver-
stäikungen an sich gezogen und die nöthigen Necog-
noScnungen vorgenommen, faßte cö Posto gegenüber
der langen Lmie von Fortisicationen, welche die Chi»
ncsen längs dcn Ufern der Flüsse Pan «tsi» kiang und
Mu'sung aufgeworfen. Nach der unter dem lebhaf»
ten Geschützfeuer erzwungenen Landung wurden iy
dcn feindlichen Schanzen 253 Kanonen erbeutet,
meist von sehr grcß.m Kaliber und wohl 11 Fuß
lang. Sle waren von den chinesischen AruNcvistcn
ziemlich gut bedient worden. Man erwartete in M a -
,ao bls Ende I u l , dcn Fall Nankms, welche Stadt
den großen Canal b.heir!cht. Der Kaiser, sagt man,
fange an seine i.'a^c ecwas besser zu begreifen. ^ .
AIS die Engländer Nin^po räumten, war diese Stadt
von den Einwohnern verlassen; sie waren mit ihren
werthvollsten Habseligkeiten enlstohen. Es gibt Nichts
Traurigeres und Erbärmlicheres als dcn dcrmallge»
Anblick dieser Stadt : die Vorstädte und cunge O.uar»
tlere der eigentlichen Stadt liegen durch die britt i-
schen Kanonenkugeln in Trümmern, Tsch<nhai bieter
kein besseres Aussehen dar. Die Anwesenheit unserer
Truppen in den chinesischen Städten bezeichnet sich
durch Zerstörung. Zur Vergeltung tödren und verstüm-
meln die Chinesen, wo sie auf einzelne oder verirrte
Engländer tieff.n, dieselben auf die gräßlichste Weise.
Jeder, der den Kopf eincS Bavbar.n an dic Behörde
abliefert, erhält dafür reiche GelLbelohnung und wird
zur Würde des weißen Knopfs befördert. Als die
Engländer »n Tschapu einrückten, fanden sie eo wie
Nnlgpo verlassen. Unter dcn crbemeien Waffen fane
den sich viele DschingalS oder Wallftinccn, die Lieb-
ling swaffe der tatarischen Soldaten. Nach den vie»
len Frauenpancosseln zu schließen, die man im chi^
nesischen Lager fand, müssen ihre meisten Soldaten
beweibt seyn. Lager und Stadt wurden geplündert.
Von dcn gefangenen Ehinesen gaben sich vlcle den
Tod."

Der O v e r I a n d BombaY C o u r i e r Ichreibt:
„Der Fluß Pant . tsi. kiang wird nun bald dcr Schiff»
fahrt und dem Handel der Engländer geöffnet scyn.
Es ist ein prächtiger Strom, cme Hauptstraße Mtt«
telasienS. I n dem furchtbaren Bombardement der
Stadt Wusung, die das Opfer deoselben wurde
sle liegt an dem gleichnamigen Fluß, der hier in
den Vang-tsi . kiang einmündet — sielen der chine«
sische Admiral und der Oberbefehlshaber. Die Expc<
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dition sollte alsbald gegen Nankin weiter gehen.
Trotz dieser Erfolge der Engländer kündigt die Pe-
kinger Staatszeitung Mit großem Pomp an, S i r
Henry Pottinger und andere Barbarenanführcr seyen
in einem für die Chinesen fic^rcichen Kampf getöd-
tct und fünf chinesische Schisse mit den Leichen er»
fchlagcncr Feinde angefüllt worden. I n der Affaire
von Schanghai licß es ül'i'igens die chinesische Ar»
tillerie nichr an Geschickl>chkeit fehlen. I b r Feuer
war wohl genährt, und das englische Schiff Neme»
sis hat viel gelitten. Die französische Kr<ea,sfloop
Favorite war von Pondichcry über Singapore in
Canton angekommen, und wollte von da nach dem
Norden weiter gehen. An Bord derselben befanden
sich der Obrist v. Ionciciny, Hr. Challage und Hr.
Chlnoky. Nach ihrer Rückkehr sollte diese französt«
sche Sloop in den südchmesischen Gewässern Posto
fassen und daselbst für die Zukunft blelbcn. Der
Kaiser, sagt man, habe ein neues Edict gegen das
Opium erlassen, dcßgleichen mehrere Proclamationen
zur Anspornung des Patr>ot>smus seiner Untertha»
ncN/ Befehle zur Anlegung neuer Stückgicßereien
u. s. w. Gleichwohl hat der Kaiser die Zahl der
Ehrenschuhe, die sonst alljährlich an alle höheren
Officicre der Mantschu-Armee ausgetheilt zu werden
pflegten, für die Zukunft auf d,e Hälfte herabge-
setzt; vermuthlich als Strafe für bewiesene Feigheit.
Emcm andern Erlaß in der Pekinger Staatszeitung
zufolge scheinen an der Ost» und Westgränze der
Provinz, worin Peking l»egt, Unruhen ausgcbro-
chen zu seyn, die aber durch schleunig dahin ent»
sandte Truppen unterdrückt, und dabei vierzig Nä-
delsführer enthauptet wurden. Die Unruhen, fügt
der chinesische Moniteur bei, seyen durch Fremde
angezettelt worden; doch hade man cmen dieser Frem-
den, der in Gefangenschaft gerieth, begnadigt, weil
er sich dem Kaiser unterworfen." (Allg. Z.)

Vermischte Nachrichten.
( D c r T h e m s e - T u n n e l und der I n g e .

n i e u r V r u n e l . Beschluss.) Hinsichtlich deS Tun»
Nels bemerkte Herr Brunel m,t Begeisterung, daß
«r sich von dem eigentlichen Plane habe kein Iota
ändern lassen, weder von wissenschaftlichen, noch un»
wissenschaftlichen Köpfen, noch von hochgestellten
Leuten; der Tunnel,.wie er nun in seiner eigentli.
chen Vollendung dastehe, wäre also ganz sein Werk.
Von außerordentlichem Interesse, war für mich sein
Rückblick auf die zahllosen'Hmbermsse, auf welche
er während des Baues gestoßen war. Dle Wasser--
burchbrüche sah er nicht fijr, die bedeutendsten an;
bitter ließ er sich über anderweitige hemmende Ein-
flüsse aus. Die Beme, kungen'aber verloren an ihrer B i t - <
terkeit, als er auf die Bemühungen der Regierung zu'
sprechen kam, mit welchen sie das angefangene Werk
zu befördern strebte; sich ganz aus dem Spiele las-
send, schrieb er nach de/Vorsehung des Himmels
das Gedeihen des Werkes unmittelbar der Bemü'
hung, Unterstützung und Beförderung der Regierung
zu. Zu Vollendung des zweiten Ganges, d. i. zuiN
vollkommenen Verwürfe der Mauern, so wie zur
Anlegung der Auswege für Fuhrwerke sey man vor«
erst noch nicht reich genug; er hoffe aber das Beste
nach Eröffnung des neuen Ganges für die Fußsiän»
ger, welche Eröffnung am füglichsten nächste Weih.

o —
nachten Statt finden würde (der Eintrittspreis für
Besucher ist immer noch bis zur erwähnten Eröff-
nung 1 Shi l l ing, 36 kr. rh. Von, grandiosen Werke
den Vseistcr auf seine eigene Persönlichkeit lenkend,
erfuhr »ch Einzelnheiten, die m,r von großem Inter-
esse waren. Auf meine Vemerkungen, daß ich ihn
für einen Sechziger halte, erwiederte er lebhaft: »ey
fügen Sie drel^-hn hlxzu.« Ich hatte also einen drei
und siebzigjährigen Greis vor mir. in der größten
Lebhaftigkeit dcr Jugend, mi der gesundesten Ge»
sichtöfarbc, nicht spärlichem weißem Haarwuchse,
ziemlich vollem Anclitze, lebhaftem Auge, über das Ganze
dieIntelliacnz des Geistes und Gillmüthigkeit des Her-
zenS gegossen, der Körper von »lüttlerer Größe, nicht
zu corpulent, Gang unoHcillung fest und lebhaft,—
dcr Franzose war Nicht zu verkennen; in der Spra-
che war derselbe weniger, als im Wesen dcr gan^n
Persönlichkeit ausgeprägt Seit mehr als vierzig
Jahren hatte Biunel dem Dienste der Vrtttcn sich
geweiht, ihre Sprache und Sitten angenommen;
hatte früher in Westindicn das gelbe Fieber und in
Europa später ein höchst beunruhigendes Asthma ge.
habt, war aber von der Vorsehung zu dem Werke
aufbehalten worden, unter dess<„ Gewölbe wir spa»
zirten. M i t sichtbarer Rührung nahm er die Vcmer.
kung hin, daß für ihn die im Ganzen siebenjähilge
Hemmung des Werkes sehr peinlich müsse gewesen
seyn, und meinte, die Bitte an die Vorsehung, ihm
das Leben bis zur Vollendung zu schenken, sey wohl
sehr nacurlich gewesen; einen besondern Nachdruck
legte er aber auf den Gedanken, daß auch eben dieß
Werk ihn am Leben erhalten habe, denn nichts stärke
d»e Lebenskraft ,m Alter so sehr, als die Ausfüh-
rung eines Bauplanes. Er nahm meine Mittheilung,
mit welchcr außerordentlichen Theilnahme .man in
Deutsckland auf den Fortschritt seines WerkeS ge«-
schaut habe, mit sichtbarem Vergnügen auf und
drückte mir seine hohe Achtung Ülls, welche er für
ocn wissenschaftlichen Geist Deutschlands hege. Wi r
waren nun wieder zum Ende des Ganges in dem
Schacht gekommen, und nach einigen w.ssenschaftl.'.
chen Erörterungen ubcr schiefe Anlagen in den Mauer,
werken ähnlicher Bauten, ferner über die Güte deS
englljchen Cementes, die Anlage des Estrichs ?c.
kam et» zum Abschiede. Auf den Wink, daß die den
belden Gängen gegenüber befindliche Mauer des Schach,
tes m dem magischen Halbdunkel sich vorzüglich zu
" m m . Monumente eignen würde, und ich hoffce,
dap die Zeitgenossen ihm dasselbe vielleicht hier er»
richten könnten, — kam das Wort auf Christopher
Wren, den bekannten Erbauer der Paulskii-ch?:

-herselbe habe sich mit der Kirche selbst das Monu»
-Wsit geseht. Hiermit schieden wir. Hr. Brunei ging
wieder unter den St rom, ich, lebhafr bewegt auf

.den Strom. Die Möglichkeit d,escs unten und auf
U'ein Momcnr der Culturgeschichte. (Ausland.)

! " ' ^ » >» —> ^ T , ,

Zur Feier des heiligen Cäcilienfestes wird
Sonntn^ den 20. d. M. wälircnd des Hochamtes
in der hiesigen Stadtpfarrkirche zu St. Jacob,
weil. J. N. Himmel« dritte Messe von dor pjul-
harmouiseheti Gesellschaft exequirt |\verdeu. —̂
Laibach am 18. November 1842.

Verleger,' Ignaz Awlö Gdlrr v. ttleiumayr.



AnhaH MV Iai^ac^evSeituttH.
<rmlro vsln 14. Vovcmber 1842.

Slaal«schll!̂ verschreidung. l«5 p(X (<n CM.) ,a»t5!l6
delto dettv detto . « . <inCM.) ,00 l>6
delto detto deltu . 3 , ( i»CM.) 77 »̂ z

Ve>Icst< Obligation.. Hofkam.. ^ 5 ci^.t. -̂  ic»v2l4
mel. Obliga,>»«'.!,. Zwang«.Xlu4i/» / ^ .
D<»«l<t?,n» ln Kl.,!« u. A«r«'/zuä , >
„ a l . O^ligal. v. Tyro!, Vor«)^ö »/» ^, ^ ^O
allberg u>?d Tal,zburg ^ ^

Aerar. Domest.
Obl>»,al>el,tn d<» Vlände^- (C- M)(C.M.)

v. l^iltlcocl) u»llr und^ zu? ^Cl^ ^ —̂ ^ .
ob d<r 6><n». von Uöh'^ ju»,j» , , F — ^-

N»n.3>ltytlm«lt.jiäln. ) zu« «. / 52H4 —

V<» W. Qvtlk. A.mtts ' )
Actle» der itaiscr F<rdillandö'?tott!bahn

i " luao ft. E. Vt , 7Z6st. m C. M ,

VcrjtlchmV ver hier Verltarbenrn.
Den 9. N o v e m b e r zljl»2.

Dem Mathias I«rschtg, Zlmmcrmann. sein
Sohn Antcn, alt 22 Jahr« , in der S t . P t t t l« .
Vorstadt Nr. «a?, am Vlulschlag und wurde g««
lichll'ch beschaut.

Den Hl . Dem Herrn Alois Bayr, geprüften
ClfU^'Schmid, sein» Muller Anna Maria., gebor,
nen Kunsti. Schmibmtistcrs.WiclV», all «3 Jahre, in
dcc Kapuziner. Volstadt Nr. l 4 , an Alteroschwäche.

Len 12. Nosalia Dedizh, Inwohnerinn, alt 6?
Iah :e , im Eiv i l -Spi ta l Nr. l , am Nervinfieber. —
3)er ledigen Clementine N . , Dienstmagd, ihr Kind
Clementine, all i^l Tage, lm C iv i l . Spital Nr . z,
am Zehrsieber.

D«n ^3. Agnes Semen, Inwohnerinn, alt 66
Jahren im Civil.Spital Nr. z , an Magenblutung. _
Gertraud Gust, Institutsarme, alt ?2 Jahre, im
NerforMigshaufe Nr . 5 , an Altcrsschwäche. —
Dem Michael Werbitsch. Aussegel und Hausbesitzer,
sein Kind Ma i t i n , alt 7 Tage, in der Tyrnau-Vor,
stadt Nr. 60 , an Schwäch», in Folge der Frübae«
bure. — Franz I a n i , Rauchfangkehleraeselle alt
2? Jahre, in der Stadt Nr. 2 2 , , am Stickschlaa-
fluß und wurde gerichtlich beschaut. — Dem Herrn
Georg Luscher, Lehrer an der k. k. Musterdauplschule,
sein Kind Simon, all Z Woch,n, in der Kapuziner«
Vorstadt Nr, 2 , an der allgemeinen Abzehiung.

Den »4. Val<nt,'n Zhelne, Fischerssohn, all
K2 I.,bre< im Eiv i l -Spi ta l Nr. 1 , an dcn Folgen
sich zufällig belgibrachten Schußwunden, und «urd«
gcrlchllich beschaut.

Den 16. Dem H»rrn Martin 3evat<lsch, SckloP.

Mar ia, alt 26 Jahre, in der Grablscba-Norssabl
Nr . l 2 . an der Lu«g.Mhmung. ^ D«m Z b Ä an
2 Z 7 i , gewesenen 2aglöhner° sein K i n d ^ M a " ^
alt 2 ^lahre, ,n d,r Earlsladter. Vorstadt Nr. ,3 ,
° " d " haut.gen Bräune. ^ . Dem Hrn. Joseph v.
Siedler, bürgerlichen Spcnglermeister und Hausin-

(Zm Laib. Zeitung v. 13. NovtUbes l3<«i.)

Haber, seine Fraule Tochter Theresia, alt 52 Iahre^
ln der Stadt Nr. 19, an, Nervenschlag.

Den «?. Dem Herrn Joseph Katlaucr, Klei«
dermachermeister uud Hausbesitzer, sein Kind Lud.
lvig. alt 6'/« Monate, in der Stadt Nr. 99, cm
langwierigen Kopfl>«serr und darauf erfolglem schwe» .
« n Zähmn.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
D e n 15 N o v , mber l 892.

Varlholmä Slruß, Gemeiner deS k. k, Prlnz
Hohenloh« Inst. Reg. Nr . 17, alt 20 Jahre, am»
gastrisch «nervösen Fieber.

Den 18. Michael Tomschih, Gemeiner des k. s.
«Prinz Hohenlohe Inst . Reg. Nr. 17, alt 54 Iahl«>
an der Darmschwinüsucht.

Vermischte Verlautbarungen.

Der Unterzeichnete, von sei-
ner KirchenaMits-Reise aus
Wippach gekommen, empfiehlt
sich dem verehrten Publikum zu
vielen Aufträgen.

H^r.Aurl v. E5alde,tsttitt,
academ. Maler.

Z. 1642. (2) "

2 Pferde-
I n dem Hause Nr . 220 am

neuen Markte sind zwei gute und
fehlerfreie Wagen-Pferde sammt Ge-
schirr zu verkaufen, und ist dleßfalls
im ersten Stocke anzufragen.
3. 1629. ^3) " "

A N N O N C E,
Mterzelchneter halt sich fortwährend

ein Lager von echtem S a a t z e r ^ A u -
sch er Hopfen, dießjahriger Blüthe, in
ausgezeichneter Qualität zu billigen Prei-
sen uno empfiehlt sich einem gütigen Zu-
spruch.

N Aimttger.
Z7i8l9. (3)

Bei Joseph Ebne r zu S p i -
tal in Karnten ist schönes g u t e s
S p i n n h a ar in großen und klcmem
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«Partien zu sehr billigen Preisen zu
haben. — Nähere Auskunft darüber
bei Johann Moschitz sel. Witwe in
Laibach.
Z. 186^. (1)

vl Veschrrk»
wohnhaft auf der Polana-Vorstadt
Mr . 7^ , im Sparcassahause, ordi-
-nirt täglich den Armen unentgeltlich
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr.

^ Litemrische Anzeigen
Bei

HZnaz Alois Gdlen v. Nleinmayr,
in Laibach ist zuhaben:

Ansichten von Laibach, aufgenommen von
,Flanz v. K u r z , und lithographirt von
O. P a i k , schwarz 20 kr., illuminirt 30kr.

Dc.r Oongrcßplah.
Die Pfarrkirche Maria Verkündigung.
Die Militcirkaftrneund Znckerrassincrie.
Das ständische Theater.

F e r n e r ist daselbst ä i t h o g ^ a p h i r l
zu haben:

D i e große Aloe Sr. Excellenz des Herrn Frei'
Herrn v. E r b c r g in Lustthal, welche am 7.
September 1932 in der Blü'lhe stand. 10 kr.

Lllisickt von Luegg in Krain. 15 kr.
Ansicht des Hochaltars in der Stadtpfarr-

kirche zu Lack. schwarz 12 kr., Farbendruck
15 kr,, illum. 20kr.

Christus, schwarz 5 kr., illum. 10 kr.
Mar iaMagda lcna, schwarz 5kr., illum. 10kr.
D i e Krainermn, Bauerntracht der Umgebung

Laibach's. Gemalt von M. Lang us , litho-
graphirt von G. P a i k . sch'.varz 1 st., illum.
1 fl. ̂ 0 kr.

Stammbat lM dcs österreichischen Kaiserhau-
ses, oderMariaTheresia'S allerdurchlauchtigste
Nachkommenschaft. 1 fl. 30 kr.

Anschlagzettel für Wohnungen zu Dermie-
thrn. 3 kr.

Naturpapier für Briefe, mit der Ansicht von
Laibach. 5 kr. — Couverte zu Briefen 2 kr.

Z, 1809. (2)

C r u c i si x e ,
nach Frankenstcms neuester Erfindung

vergoldet und versilbert,
sind zu dem höchst billigen Preise von 2 st.

heule angelangt in A e o p o l d W H t t N t o l l l ' S
Kunsthandlung, und bilden eine schöne Him-

.merzicrde.

Z. 1860. (1) ^

Vei N . V a t e r n o l l i , Buch- und Kunst-
händler in Laibach, am Hauptplatze, îst für

12 kr. vorrächig:

General-Gemälde
H e b

österreichischen
K a i s e r st a a t e s
in geographischer, statistischer, 'genealo-

gischer, Wissenschaft!, lind artistisch«
Hinsicht.

Prag und Berlin ,L36.
Lithographirt von C. H e n n i n g .

Enthaltend außer einer genaue», Geographie <Tl5.
he, Smthellmig, Glänzen, Kreise ic.), St^tistit
^(Stätte, Einwohner, Kirchenanzahl lc.) :c. :c.

der Gcsammtmonalchie:
H Stammtafeln der Häuser Hadsburg und

Lolhnngcn;
3 Kaiftrpvrtrate, von Rudolph I., Franz

I., Ferdinand I.;
1 Landkarte der österreichischen Monarchie;
7 Ansichten vonHauptstädten dcrMonarcyie;

11. Wappen-7cbdildlingen sämmtlicher Pro-
vinzen;

20 höchst gelungene Vignetten mit den I n -
tigmen aller Hiwste, Wissenschaften, Ge-
werbe tc. .lc. und zugleich specifisch beige-
fügter Aufzahlung sämmtlicher, sich in be,
saglen 20 jachern rühmlichst ausgezeichneter
vateriandlscher Gelehrten und Künstler.

Das Ganze bildet eln herrliches, mit meister.
hafler Umsicht zusammengestelltes Tableau in
Rtgalsalio, und kann mit als Himmcrzielde die-
nen. — Verhältnlhmäji'g der Ausstattung würde
das Kunstblatt den Preis mehrerer Gulven über«
steigen, hätte mau nicht Gemeinnützigkeit im Auge;
so wurde er aber fcstg lstcllt auf

12 Kreuzer — U n e r h ö r t ! ! !
F̂>st Jedermann unentbehrlich, ist jedoch dag

Blatt unerläßlich ndlhig allen Lehr- und Etu«
dien Anstalten, össc"tl,chcn und Privat. Insiitu.
ten jeglicher Tendenz, Beamten und Geschäfts-
männern jeder Kalhegolie (Kanzleien, Bureaux,
Gcscha'ftsstubcn, Comptoirs), Professoren, Gcistli»
chcn, Mil i tärs, Schriftstellern, Literaten, Kunst,
lein lc. <c-

Die gelinge Aufgabe wird Nicmanben reuen.
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Uemtlisie Verlautbarungen.

Z. 18tz6. (1) Nr. ' "2° / , . ,o
K u n d m a c h u n g

w e g e n L i e f e r u n g des B e d a r f e s an
B e t t e r f o r d e r n i s s e n f ü r die k. k. G e -
f a l l enwache i n K ä r n t en . — Die k k.

für St'ey«
ermark und I l lyr icn beabsichtiget für die Ge-
fällcnwache in Körnten die Lieferung folgen,
der Betterfordernisse im Wege Her Conmrrc,n
mittelst schriftlicher Offerte sicher zu stellen
.als: 2178 Ellen gebleichte'Lelmvand zu Lein-
löchern; 998'/4 Ellen 'lngtblachte Nupfcnlcin-
wandzu Strohsäcken; i l g i ^ Ellen ^ln^bleich,
ten Zwilch zu Kopfpölstern'; 121 Stück schaf-
wollcne Sonnnerkotzcn, und 121 Stück.schaf.
wollene Winter'kotzrn. — Lichrungslustige ha.
ben 'iha-e schriftlichen versiegelten Offerte bis
15. December 1942 um l 2 Uhr Mittags dem
k. <k. Cam era lg e fällen - Verwaltungs«Occono-
«nate zu überreichen. — Diesen Offerten, wel-
che mit der Aufschrift: „Anbot zur Lieferung
von Bctterfordernissen" zu versehen sind, müssen
i^ von den Offerenten oder der Fabrik, wel-
che die Lieferung übernehmen w i l l , gesiegelte
Muster beigelegt werden, und dieselben so be-
schaffen seyn, daß sich die Qualität vollständig
beurtheilen läßt. — 2. S>teht «3 den Liese«
-rungölustigen f re i , den Anbot aus die Liefe-
rung dc6 ganzen ausgeschriebenen BedarftH,
oder nur auf einen Theil dcLselbcn zu leistn/.
— 3. I n jedem Falle hat der Anbot deut-
lich die Gattung und Menge des Gegenstan«
des zu enthalten, deren Lieferung übernommen
werden w i l l , und ist beizusetzen, ob sich der
Unternehmer auch zur Lieferung <iner größern
Quantttat als dle oben bestimmt angeaebcne.
um dcn angebotenen Preis herbeiläßt Dieser
Preis ist für jeden zu liefernden Artikel deut-
lich und nut Buchstaben schriftlich auszudrucken,
wie cr sur dle Wiener Elle Leinwand entfällt.
— 4. Als nicht zu überschreitende Maximal '
prcije werden festgesetzt: für die Wiener Elle
gebleichte Leintücher-Leinwand 1 1 ' / ^ Kreuzer-
für die Wiener Elle. ungebleichte Strohsack'
Leinwand 7 ^ Kreuzer; und für die Wiener
Elle Zwilch l l Kreuzer; ferners für einen
schafwollenen Winterkotzcn, welcher 2 ' / Ellen
°ng, I V , Ellen breit, und 8 Pfund'schw"

w o « " " " Sommerkohen von derselben Lame
«ndVr<tte und ̂ f und Schwere, 3 ? ^

' a - ^ >' ^ ' d " genannten Gattungen
yon Leinwand muffen eine Elle breit und durch.

aus von starker und dauerhafter Beschaffen
heit, und dem genehmigten Muster ganz gleich
seyn. — 6. I n dem Anbote ist serner entwe-
der <ine den zehnten Theil desjenigen Betril«
ges, der für das angebotene Lieferungsobject
im Ganzen entfällt, erreichende Sicherstellung,
oder Tin Erlagschein beizuschließen, wodurch
dargethan wird, daß eine solche Sicherstellung
bei der k. k. steyermärkischen Cameralgefällen-
Hauptcaffc, oder bei der Gefällcncassa jcne^
Provinz, wo der Offerent domicilirt, hinter-
legt -worden ist. Dieselbe 'lvird -rücksichtlich der
Offerenten, deren Anbote nicht angenommeu
werden, bis zur sobald als möglich erfolgen-
den dießf^lligen Entscheidung, rücksichtlich dw
Osscrentcn aber, deren U'nl>ote angenommen
werden., Ul dem Maße, a'ls dieselbe." annehmbar
gesunden werden, bis zur vollständigen Erfüllung
des Contract's haftend bleiben. — '7. Bei det
Auswahl unter den verschiedenen Anboten»
insofern dieselben mit den nö'thiaM rorgeschrie^
denen Erfordernissen verschen sind, ivird auf
die vortheilhasten Preise in Verbindung det
guten Qualität der Ware nach dcn vorgcleg«
ten Mustern, vnd bei sonst gleichen Prcisek
und gleicher Beschaffenheit der Ware auf die
Größe des Anbotes Rücksicht genommen wer»
den, -und wird lücksichtlich der Annahme deK
einen oder des andern Offertes unbedingt^ tmd
ohne Rede zu stehen, die Wahl vorbehalte^
— 8. Sämmtliche zu liefernde Artikel M M
kostenfrei an das hicrortige Occonomat d n
vereinten Camcralgefallm-Verwaltung M - M
werden, welches üver die Qualität und M ^
stermäßigleit der abgelieferten Gegenstand? M
«rkennen hat. — Der Offcrent verbiud<t Ach?
dem Ausspruchc desselben unweigerlich za sol«-
gen; auch ist derselbe nicht berechtiget,, m d«N
Falle, <lls der Anbot für zwei odor mHc^e
LiefeNlNtzsobjecte tautet, von feinem Anlwte
hinsichtlich eines ObjecteV zurück zu treten^
weil sein Anbot nur für einen oder den <w'«
dern ?lrtikel angenommen wurde. -<— 9. Der
ganz« Bedarf muß binnen vier Wochen? vow
dem Tage an gerechnet,, alä dem Offercntek
die Annahme scineä Offertes bekannt gemacht
wurde, beigestellt werden. ^ - 10. Sollte dcr
Lieferungs. Unternehmer mit der Ablieferung
überhaupt vdcr hinsichtlich der Licferungster-
mine, oder in Absicht auf die Dualität und
Mustcrmäsiigkcit der zu liefernden Artikel hin-
ter den eingegangenen Verpflichtungen zurück»
bleiben, oder von femem Anbote Zurücktrete!^
und die förmliche Vertragömkunde nickt vn»

(Z. Il^ell.,Blatt Nr. 139. d. 19. November 18^2.)
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terfertigen wollen, so ist die vereinte Cameral-
Gefä'llen-Verwaltung ermächtiget, auf seine
Gefahr und Kosten auf dem ihr beliebigen
Wege sich den nöthigen Vcdarf an dicsen Er-
fordernWn zu was immer für Prciftli bei,',u-
schaffen ,̂ und dm Mehraufwand über den von
dem Unternehmer angebotenen Preis von dem-
selben hereinzubringen. — l i Sollte binnen
Jahresfrist,, vom Tage dc5 LonlractsabschluffeK
au gerechnet, ein weiterer Bedarf eintreten,
so ist der Contrahcnt verpflichtet,, denftlben
über erhaltene Aufforderung,, so oft dieftlb«
an ihn ergeht, in dem Zeitraume von vier
Wochcu nach Empfang derselben contractmäßig
um die i,n Folge dieser Ausschreibung ihm zu-
gestandenen Lieftrungspveise an das gedachte
Occonomat abzustellen. — 12. Die Zahlung
für die gehörig abgelieferten uuo annehmbar
gefundenen Artikel wird gegen classenmäßig
gestämpclte, mit der Uebernahmsbestätigung ver-
sehenenOuittungbei der Grähcr Gefällen.Haupt,
und Bezirkscassc erfolgen. — 13. Hat der Er-
fteher den Stämpel zu Einem Contractsexem-
plare selbst zu bestreitcn. — 1^.. Hat jeder Of-
serent in seinem Anbote ausdrücklich zu er-
klären, daß er sich diesen Lieferungsbcdingnissew
ohne Ausnahme fügen, wolle. — Grätz am
10. November 16l2.

vermischte ^erlautharunüsn.

Postboten-Fahrt.
Gefertigte», der schon durch 6 Jahre

beNchende Postbote oon Gottschee, kömmt
alle Dienstag,« Abends »n Laibach a n , kehrt
im Galihofe zur Stadl Wien e in , und fahrt
Donnerstag früh hier ab. Er nimmt alle Ar ,
ten Frachtstücke «, ^o kr. pr. Centner von Lai-
bach nach Gotisches mir^ und hastet für allen bei
ihm vorfallmdcn Schaden und Verlust. Für
die F ^ r t v o n Lalbach nach Gottschee ist für die
Person, wclche bequem fahren w l l l / l fi. 2o kr
zu bezahlen.

Moh. V'erderber
Z. ^652. (l)

Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ich
mit memcm Kinderspielcrcl- und Holzwaren,
tager für Herren und Damen, daS Gewölbe
un Herrn Galle'schen H^usc am Platz nächst dem
Rathhause selt Michaeli verlassen, und jems im
Hause N r . i 3 nächst dcv Schustzrbrücke, dem
Hrn. Gustao Homann gegenüber, bezogen, und
vnchmit allen möglichen Neuheiten dieser Arti»
3e1zur gefälligen Auswahl verschen habt.

Während ich nun, für die Vergangenheit

verbindlichst danke, empfehle ich mich zur For t '
setzu-ng der geneigten zahlreichen Zusprüchc auch
im neucn Vocale, und versichere lm voraus dle.
allccbillig sie Bedienung.

Laibach am »6- November ,6/,2.

I . Georg Graßelli,
Spielwaren »Hälldler.

« Z u r T y r o l e r i n n . "

k^ Matthaus Kraschovitz
zeigt ergebenst an , daß bei ihm echte
vollgewichtige M l l l p - und Apollo-
Tafel- und KirchenkerM um den schon
bekannten Preis zu haben sind, fo
auch Mil lp-Seife, l5 kr. das Pfund.

Er empfiehlt sich mit einer schö-
nenAuswahl von Hange - und Stock-
uhren von den berühmtesten Meistern
Wiens, fur deren Güte er vollkom-
men garantirt, und auch bereit ist,
solche gegen monatliche Ratenzahlun-
gen hintanzugeben. Die Preise hie-
von sind für Hängeuhren 3 fl. — 7 fl.,
für Stockuhren 15 bis 2Z fi.

Uebrigens unterhält er ein gut
assortirtes Lager von Nürnberger-
und Galanteriewaren, bezieht solche
von erster Quelle, und sieht sich da-
her in den Stand geselzt, die Preise
äußerst billig zu stellen.

Das Gewölbe befindet sich am
Hauptplatze Nr . 2H0.
F. 1LS7. <i> ,

Unterzeichneter bringt httmit zur lffcnt«
llchen Kenntniß, daß «r sich, nebst scinen schon
langst bekannten Handschuhmacher-Artikeln, mit
einer Auswahl elastischer, luft, und wasserdichter,
aus Kautschuk (Gumml-Elasticum), verfertigler
chirurgischer Instrumente und Apparate, als:
Katheter, Pejarien, Bougie's, Sonden, Mut«
terkränze, Klistirröhren, Fontanell. Binden,
Harnr«cipienten, Suspensorien, Brustwarzen»
Hütchen zc. versehen h a t , womit er sich, so wie
auch mit Bruchbandern jeder A r t , den Herren
Aerzten und Hilfebedürftigen bestens empfiehlt.

Ioh. Nep. Horak,
Handschuhmacher.

Ha« sein Gewllb in der Iudengasse Nr. 232.
Wohnung in der Landschofls« Apotheke zu Ma»iac
Hi l l im 2, Stocke.


